
Agitator Siegfried 
Otto (3. v. r.) berät 
mit Mitarbeitern 
seines Kollektivs 
über die Vor­
bereitung einer 
Solidaritätsaktion 
zur Unterstützung 
der chilenischen 
Freunde.
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einzusetzen. Eine Gruppe von zehn Agitatoren 
unterstützte beispielsweise in den Betriebsteilen 
Platzgroßhandel und Einzelhandel die Vorbe­
reitung einer Betriebskonferenz. Sie diskutierte 
in den Arbeitskoliektiven die Notwendigkeit, 
weiter zu intensivieren. Und sie erörterte auch 
die Möglichkeit, im Interesse einer besseren 
Versorgung die Zwischenlagerung frischer 
Ware einzuschränken, um den anfallenden Ver­
derb und Schwund ständig zu senken.
Als im Betriebsteil Verarbeitetes Obst und Ge­
müse die Arbeit mit persönlich-schöpferischen 
Plänen stagnierte, setzte die Parteileitung eben­
falls eine Gruppe von Agitatoren ein. Heute 
arbeiten 90 Prozent der Mitglieder dieses Be­
triebsteils nach persönlichen oder kollektiv­
schöpferischen Plänen.
Auf eine letzte Erfahrung sei hier verwiesen.

Kennzeichen einer guten Agitationsarbeit sind 
wirksame Argumente, aber auch Kontinuität. 
Deshalb sind wir davon abgegangen, die Kol­
lektive, in denen die Agitatoren eingesetzt 
werden, oft zu wechseln. Je besser ein Agitator 
ein Kollektiv kennt, desto überzeugender ver­
mag er auf die Fragen und Probleme einzu­
gehen und sie mit den politischen Grundfragen 
zu verbinden.
Aus dieser Erkenntnis heraus hat unsere Par­
teileitung auch den Abteilungsparteiorganisa­
tionen empfohlen, ebenfalls Agitatorenkollek­
tive zu bilden, die die Genossen des zentralen 
Agitatorenkollektivs unterstützen und täglich 
in ihrem Bereich das politische Gespräch füh­
ren.
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Genossen fördern FDJ-Initiativen

Die ständige Betreuung ihrer 
jungen Kollegen und der Lehr­
linge betrachten die Genossen 
der APO 7, Abteilung Ma­
schinenbau der Warnowwerft 
Warnemünde, als ihren Klassen­
auftrag. Die Jugendlichen an 
ihrer Seite sollen gute, klassen­
bewußte Facharbeiter werden. 
Die erfahrensten Mitglieder 
der Betriebsparteiorganisation 
stehen ihnen in ihrer beruf­
lichen und gesellschaftlichen

Entwicklung als Lehrfachar­
beiter mit Hat und Tat zur Seite, 
vermitteln ihnen Wissen und 
Können.
Die Parteigruppen geben den 
Mitgliedern des Jugendver- 
bandes Hilfe, damit sie ihren 
„FDJ-Auftrag IX. Parteitag“ 
in Ehren erfüllen können. Vor 
allem in der politisch-ideolo­
gischen Arbeit unter allen Lehr­
lingen und jungen Facharbeitern 
unterstützen die Kommunisten

die FDJ-Gruppen. Sie halfen 
den Jugendfreunden auch, sich 
gründlich auf die Wahlver­
sammlung ihrer Abteilungspar­
teiorganisation vorzubereiten.
In dieser Abteilung werden die 
Jugendlichen planmäßig in die 
Neuerertätigkeit einbezogen. Sie 
entfalten darüber hinaus beacht­
liche volkswirtschaftliche Initia­
tiven im „Mach mit ^-Wettbe­
werb. So übernahmen sie 
beispielsweise nach Feierabend 
die Renovierung des Fußbodens 
eines Kulturraumes.
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